Ausbildung zum Gesundheitsberater

Nach ca. 900 Seminaren habe ich die Erfahrung gemacht, dass Krankheiten nicht von außen kommen, nicht auf schlechte Ernährung, oder Umwelteinflüsse zurückzuführen ist, sondern die Hauptursache sind negative Entscheidungen in der Vergangenheit die sich in der Gegenwart täglich wiederholen. 

Heilung geschieht nur durch die individuelle Entscheidung des Klienten das aufgestaute minus in plus zu verwandeln.

In Europa ist Heilen die wissenschaftliche Grundlage des Gesundheitssystems. 

Nach meine Erfahrung, darf unser Gesundheitssystem,  von sich behaupten zu pflegen oder zu manipulieren, nicht aber zu heilen.
Durch unser Beratungskonzept erkennen wir mit dem Klient intuitiv die getroffenen Entscheidungen und geben praktisch dem Klient die Möglichkeit die Entscheidungen zu revidieren.
 Die Entscheidungs-änderung ist die eigentliche Heilung.  
Danach ist Pflege oder Manipulation erfolgreich. 
Unser europäisches Institut entwickelt dies seit Jahren in ganz Europa.

Wir wollen unser Beitrag in Europa geben für Reformen und die neue Wissenschaft der Gesundheitsverständnis 

Weitere Infos: 
www.jeet.de
Weitere Texte:

Fazit:

Egal über welchen Bereich wir sprechen, es geht um Gesundheit: die eigene, die einer Gruppe, einer Region, eines Kontinents, des Universums. Und wenn jeder seinen Beitrag leistet, also selbst gesund ist und andere dabei unterstützt, sollten wir das hinbekommen.

Was ist eine individuelle, intuitive Gesundheitsberatung?

Gesundheitsberatung ist eine Aufgabe für alle Sinne. 

Zum einem muss der Berater bereit sein, sich mit allen Sinne auf seinen Klienten einzulassen, also hinzuschauen, hinzuhören und hinzuspüren. Er muss, wenn er die Erlaubnis des Klienten hat, alles ansprechen und dem Klienten die Wahlmöglichkeiten aufzeigen.

Der Klient seinerseits bringt sich mit seinen Sinnen ganz ein: Er öffnet sich der Verantwortung für sich und seinem Körper. Er anerkennt seine eigene Macht und seine Wahlmöglichkeit. Er erlaubt dem Berater, die Aspekte aufzudecken, die er selbst versteckt hat oder die seit Generationen verdeckt gehalten werden und die sich nur in Symptomen und Krankheitsbildern zeigen.

Die Gesundheitsberatung dient vielen Bereichen. 

Wertschätzung

Wenn sie uns entgegengebracht wird, ist sie eine Medizin, die uns erfrischt und unseren Blick auf uns selbst klärt. Das macht es schon für viele Zipperlein unnötig, sich als Krankheit zu zeigen, denn das Positive wird ja bereits gesehen. Wenn wir jemanden wertschätzen, schauen wir genauer auf die glanzvollen Seiten und verschaffen ihnen so mehr Raum. Die Krankheit hat weniger Platz, sich auszudehnen. Positiv für den Wertschätzer, er schärft seine Sinne und erkennt Ähnliches auch bei sich leichter. Die Folge ist bekannt!

Biogenetik

Wenn ich mein Erbgut kenne und wertschätze, dann nehme ich es tatsächlich als ein „Gutes Erbe“ an. Dann kann ich eine Kette unterbrechen und eine neue, bessere Kette installieren. Auch dabei muss ich meine Sinne einsetzen und die Wertschätzung. Es geht darum, zu überlegen, wer wo und wie eine andere Entscheidung hätte treffen können. Und dann kann ich dies zum Wohle des ganzen Clans tun. Wenn ich alle Aspekte beachte, kann ich Krankheiten und Schicksale auflösen. Wenn ich meine Sinne noch nicht voll einsetze, wird es Umwege geben.

Kunst

Kunst meistert die Sinne. Kunst übersetzt Empfindungen in eine andere Form, in eine andere Daseinsform, in dem sie dass tut, schafft sie Auswege, schnelle Abkürzungen. Wir verstehen etwas intuitive, schneller in den Formen und Verpackungen der Kunst. Insofern trägt Kunst auch zur Heilung bei, weil wir uns der Wirkung nicht entziehen können. Ich denke, Kunst wirkt allein durch dass Gesehen werden, dass Gehört werden, dass Gespürt werden. Wer offen für diese Eindrücke ist, hinschaut, hinhört und hinspürt, ist weniger krank. Vorausgesetzt, er hat sich auch den anderen Aspekten, wie dem des Erbgutes, geöffnet. Sonst bleibt, wohl ein Teil unerlöst.

Umfeld

Was belastet dich in deinem Umfeld? Dein Haus, dein Garten, dein Arbeitsplatz, deine Stadt, deine Strasse, dein Land?  Wir sprechen von Resonanz und meinen damit, dass alles mit allem in Beziehung tritt. Dann versteht sich von selbst, dass ich förderliche Strömungen und Schwingungen genauso aufnehme wie stabilisierende, hemmende oder gar schädliche. Wenn wir diesen Gedanken einbeziehen, wird klar, dass Gesundheit von viel mehr beeinflusst wird. Es geht um die richtige Qualität rund um uns herum, damit es in uns gesund sein kann. Alle Elemente, Stoffe und Gedanken gehören geklärt und in Liebe ausgerichtet. Dann kommt Gesundheit aufs Spielfeld.

Beziehung

Als der vielleicht wichtigste Teil unseres Umfeldes spielt die Beziehung eine große Rolle. Es geht um das Zwischenmenschliche und unsere Beziehung zu Gedanken, Ideen, Materie, Stoffen. Was ziehe ich an? Wen ziehe ich an? Herrscht Mangel an Liebe oder Materie? Oder herrscht Fülle? Woran ziehe oder zerre ich? Was entzieht sich mir? Wer entzieht sich mir? Worauf beziehe ich mich? 

Wichtig ist aus meiner Sicht, dass wir uns einlassen ohne uns und unsere Überzeugungen zu verlassen. Geben und Nehmen in einem ausgewogenen Verhältnis. Wenn ich mir treu bin, zu mir stehe und mich auf mich beziehe, kann ich das auch mit einem Partner. Und dann sind das die besten Voraussetzungen für meine Gesundheit und eine gesunde Beziehung.

Herz

Wer das Herz am richtigen Fleck hat und aus seinem Herzen keine Mördergrube macht, der öffnet sein Herz, lässt Eindrücke einfließen und ausströmen. Wenn auch hier für den Energiefluss in beide Richtungen gesorgt ist, bleiben Herz und Mensch gesund bzw. er wird gesund, wenn vorhandene Blockaden aufgelöst werden.

Ein besonderes Augenmerk könnte in unseren Breiten sicher auf das Phänomen der häufigen Herzinfarkte gelegt werden. Gibt es Umfeldbedingungen, die das begünstigen, von der physischen Seite oder von der psychischen Seite? Worauf kann uns ein Infarkt hinweisen: Was kam warum und wie lange ins Stocken, hat sich aufgestaut, bis es explodiert? Es muss etwas Wichtiges sein, weil das Risiko der totalen Zerstörung so groß ist. Sicher ist das ein lohnendes Forschungsfeld.

Lehren und Lernen

Wissen ist eine gute Basis, auf der sich weiterdenken lässt. Voraussetzung für dieses Weiterdenken ist, dass wir uns einig sind, dass Regeln nichts Starres sind, sondern dass sie jederzeit erweitert, ersetzt und umgekehrt werden können, wenn sich neue Erkenntnisse ergeben. Diese Erkenntnisse müssen dabei nicht wissenschaftlich nachprüfbar oder bestätigt sein. Eigentlich klar, denn Wissenschaft ist nur die Zusammenfassung des vorher geschaffenen Wissens. 

Woran wir arbeiten, dass wir das Alte, in uns gespeicherte Wissen langsam wieder ins Bewusstsein holen und neue Aspekte entdecken, indem wir diese intuitiven Wahrheiten mit den wissenschaftlichen neu verknüpfen und damit zu neuen Ergebnissen kommen. Schade, dass unsere Kultur immer noch Fehler bestraft und damit Menschen schon im Kindesalter dazu verzieht, Fehler zu vermeiden, statt Chancen zu erkunden. Damit werden viele Wege abgeschnitten und Entwicklungen verzögert. (Edison hatte tausende Fehlversuche, bevor er die Glühbirne erfand)

Unsere Kultur ist zu sehr auf Vereinheitlichung und Nachprüfbarkeit versessen, als dass wir Kinder in ihrer Individualität erkennen und fördern. Stattdessen werden Wörter wie „individuell“ und „Individualität“ inflationär für Teilaspekte daraus verschlissen und die Worte ihrer Wirkung beraubt. Wenn ich mir das Wort „Individualität“ anschaue, dann geht es doch um „Unteilbarkeit“ und „Dualität“. Also sollte ich als Individuum auch nicht meine Wahrnehmung teilen, sondern mit allen Sinnen wahrnehmen und Geist und Inspiration gleichermaßen nutzen. Und in dieser Dualität verdienen beiden Seiten einen gleichwertigen Platz. 

Dazu gehört auf jeden Fall, das ureigene Potenzial jedes Einzelnen zu entdecken, wertzuschätzen und zu fördern. Das ist die eine Aufgabe des Lehrers. Die andere ist, sich auf die durch die Schüler angebotene Vielfalt einzulassen. Von allen Individuen zu lernen und dann auszuwählen, was jeden Einzelnen in seiner Aufgabe stärkt. Nicht dasselbe für alle in gleicher Weise bieten. Für die Schüler heißt das auch, mehr echte Individualität zu fordern und auf das Einzel Gesehen werden zu bestehen. „Wir nicht die Klasse 5a, sondern Fritz, Susi, Michael und Sabine...“ Jeder ist Schüler, jeder ist Lehrer. Ein Leben lang. Wenn Lehrer es richtig machen, lernen sie jedes Mal, wenn sie unterrichten und zwar von jedem Schüler. So ist der Lehrer der am reichsten Beschenkte, vorausgesetzt, er nimmt es wahr und an. Auch Erwachsene sollten wieder dahin kommen, sich ihrer Stärken und ihrer Passion bewusst zu werden. Echte Individualität hat nichts mit Egoismus im negativen Sinn zu tun. Es hat viel mehr mit Eigenverantwortung zu tun. Auch Eigenverantwortung in Bezug auf meine eigenen Kompetenzen. Warum habe ich sie, wenn ich sie nicht einsetze? Und wenn ich sie ignoriere oder gar unterdrücke, dann zeigt mir mein Körper diesem Missbrauch in Form einer adäquater Behinderung, Krankheit oder Unpässlichkeit – je nach dem, wie stark ich verdränge und vor enthalte, was ich eigentlich kann und zum Wohl aller und von mir selbst (eigener Gesundheit) einsetzen könnte.

Fazit:

Egal über welchen Bereich wir sprechen, es geht um Gesundheit: die eigene, die einer Gruppe, einer Region, eines Kontinents, des Universums. Und wenn jeder seinen Beitrag leistet, also selbst gesund ist und andere dabei unterstützt, sollten wir das hinbekommen.

